
GEYER — Der Marktplatz in Geyer ist
am Samstag bereits vor 17 Uhr sehr
gut besucht. Auf der Bühne sorgen
Annel und Alois für Unterhaltung.
Als sie ihr Lied „Eric, lauf und flieg“
singen, stimmen viele der Anwesen-
den mit ein. Es ist der erste Gänse-
hautmoment, dem noch viele folgen
sollten. Dann rufen Annel und Alois
die Besucher auf, sich ihnen anzu-
schließen und Spalier zu stehen.
Spalier für den berühmtesten Sohn
der Stadt – Spalier für Eric Frenzel.
Die Gäste folgen Annel und Alois,
die Richtung Frenzels Elternhaus
laufen. Zahlreiche Mitglieder des
Skisportvereins Geyer säumen in ih-
ren leuchtend gelb-grünen Jacken
den Weg bis zum Haus. Die wohl
wichtigste Aufgabe haben Übungs-
leiter Ronny Schönfelder sowie die
beiden Nachwuchssportler Hedi
Lippmann und Jody Schönfelder:
Sie klingeln den Olympiasieger her-
aus.

„Geyer ist
meine Heimat.“
Eric Frenzel Olympiasieger

Der nächste Gänsehautmoment:
Eric Frenzel kommt in einer Jacke,
die zum offiziellen Sotschi-Olym-
piaoutfit gehört, inklusive seiner
beiden Olympiamedaillen und der
Glaskugel des Weltcupgesamtsie-
gers. Fotografen, ein Kamerateam
und starker Beifall begleiten Frenzel
auf dem Weg zur Bühne. Immer
wieder heißt es: „Gut gemacht, Eric -
einfach super“. Viele bekunden so
oder ähnlich spontan ihre Anerken-
nung. Die Schützen lassen es der-
weil ordentlich krachen und Mit-
glieder der Bergbrüderschaft in ih-
ren Habits säumen die letzten Stu-
fen, die zur Bühne führen. Darauf
reißt der Olympia- und Gesamtwelt-
cupsieger die Arme mit Trophäe in
die Höhe, tosender Beifall bricht un-
ter den Zuschauern aus. „Vielen, lie-
ben und großartigen Dank dafür“,
sind die ersten Worte, die der sicht-
lich gerührte Spitzensportler ins Mi-
krofon ruft.

Bürgermeister Harald Wendler
ist zu Scherzen aufgelegt: „Für einen
Olympiasieger darf man auch mal
eine Kreisstraße sperren.“ Neben
dem Eintrag ins goldene Buch der
Stadt beglückt er Frenzel mit einem
von Hans Roscher geschnitzten
Bergmann, der ihn immer an seine
Wurzeln erinnern soll. „Geyer ist
meine Heimat und wird immer mei-
ne Heimat bleiben“, antwortet Fren-
zel. Erneut tosender Beifall der ge-
schätzten 2000 Gäste. Richard
Schütze vom sächsischen Skiver-
band witzelt: „Wer bei AC/DC ein-
marschieren darf, der hat es wirklich
geschafft, ist ganz oben angekom-
men.“ Zudem bemerkt Schütze mit
Blick auf die Schützen: „Eine solche

Kanone hatten wir zu keiner Veran-
staltung.“ Er zieht damit nicht nur
vor Frenzel den Hut, sondern auch
vor Organisatoren des Empfangs.

Dann passiert etwas, womit Fren-
zel nicht gerechnet hat. SSV-Präsi-
dent Jens Anders verkündet, dass die
drei Schülerschanzen ab sofort den
Namen des Erfolgssportlers tragen
werden. Eric Frenzel: „Da hinten ist
meine Karriere losgegangen, da lie-
gen meine Wurzeln. Dass die Schan-
zen jetzt meinen Namen tragen, ist
eine große Ehre für mich.“ In der Re-
flexion sagt Anders gegenüber
„Freie Presse“: „Das war heute für
mich der emotionalste Moment:
Eric hatte da sogar Tränen in den
Augen.“ Zu den Ehrengästen gehör-

ten auch Bundestrainer Hermann
Weinbuch und die Techniker der
Kombinierer. Moderator Andreas Fi-
scher reflektierte mit Weinbuch die
zurückliegende Saison. Und auch
Eric Frenzels Eltern kamen zu Wort.

Bei der Autogrammstunde stürz-
te sich Leona Richter aus Annaberg
in die Massen: „Man ist wahnsinnig
stolz, wenn ein Erzgebirger ein sol-
ches Ding gewinnt.“ Auch Günter
Müller ließ sich den Empfang nicht
entgehen: „Der Rückblick hat mir
am besten gefallen, das war emotio-
nal.“ Und Peggy Schubert aus Tan-
nenberg kennt Frenzels Mutter: „Sie
ist die Kindergärtnerin unseres Soh-
nes Lenny und seither fiebert die
ganze Familie mit.“

Er ist der Held aus Geyer
und nun können Nach-
wuchssportler auf Schan-
zen trainieren, die nach
ihm benannt sind.

Eine ganze Stadt feiert ihren
Olympiasieger Eric Frenzel

Geyers berühmtestes Kind wurde von zuhause abgeholt. Bis zum Altmarkt standen zuerst die Sportler des SSV Geyer
– darunter auch Übungsleiter Ronny Schönfelder – und dann die Freunde und Fans Spalier. FOTOS (3): KATJA LIPPMANN-WAGNER

Annel und Alois überbrachten musikalische Grüße und sangen natürlich auch
ihr Eric-Frenzel-Lied.

Bundestrainer Hermann Weinbuch
schaut sich Frenzels Erfolge an.

VON KATJA LIPPMANN-WAGNER

Am Wochenende roch es überall nach
Gegrilltem. Auch in unserer Nach-
barschaft. Im Hof versammelte sich
eine Gruppe. Sie schleppten Stühle,
Tische und Salate aus dem Dachge-
schoss nach unten und genossen
den Abend. Doch irgendwas fehlte
immer. Ständig musste sich irgend-
ein Gast nach oben quälen. Da hat-
ten es die anderen Nachbarn einfa-
cher. Sie stellten einfach den Elekt-
rogrill auf den Balkon. Bleibt die Fra-
ge: Wer hatte mehr Spaß? (aed)

GLÜCK AUF

Grillspaß

EINKAUFSSONNTAG

24. August dürfen
Geschäfte öffnen
ANNABERG-BUCHHOLZ — Am Sonntag,
24. August, dürfen im Altstadtbe-
reich von Annaberg-Buchholz die
Geschäfte öffnen. Das hat der Stadt-
rat während seiner jüngsten Sitzung
festgelegt. An diesem Tag endet in
der Kreisstadt das Festwochenende
aus Anlass des Jubiläums „500 Jahre
Barbara Uthmann“. Das Gebiet, für
das der verkaufsoffene Sonntag gilt,
ist dabei genau festgelegt. Auf der
Wolkensteiner Straße endet es bei-
spielsweise kurz vor der Einbiegung
auf die Geyersdorfer Straße, an der
großen Kirchgasse ist etwa auf Höhe
Mariengasse Schluss, auf der ande-
ren Seite geht das Gebiet bis hinun-
ter zum Parkhaus Gerisch Ruh. In
der März-Sitzung des Stadtrates war
dieser Beschluss noch vertagt wor-
den, weil einigen Räten die Abgren-
zung des Gebietes, in dem Geschäfte
öffnen dürfen, damals noch nicht
exakt genug gewesen ist. (tw)

BAUARBEITEN

Kran verursacht
Sperrungen
BUCHHOLZ — In Buchholz müssen
Autofahrer am Mittwoch Sperrun-
gen in Kauf nehmen. Grund: Ein
Kran wird aufgestellt. Für den Ver-
kehr gesperrt ist dann die Waldstra-
ße im Bereich des Hauses mit der
Nummer 4, teilte Stadtsprecher Mat-
thias Förster mit. Im Zeitraum von
8 bis 18 Uhr bleibt die Straße aus Si-
cherheitsgründen dicht. Bergstraße
und Waldstraße werden als Sackgas-
sen ausgewiesen. „Aus Richtung
Bergstraße kann weiterhin zum
Walthersdorfer Weg gefahren wer-
den“, so Förster. Der Buchholzer
Friedhof ist aus Richtung B 101 und
über die Friedensstraße erreichbar.
Eine Durchfahrt von der Bergstraße
zur B 101 und umgekehrt sei nicht
möglich. Alternativ könne die Karls-
bader Straße genutzt werden. (aed)

NACHRICHTEN
ANNABERG-BUCHHOLZ — Seit Mona-
ten ist es ein Thema: Mitarbeiter
und auch Besucher des Landratsam-
tes stellen ihre Autos auf den kosten-
losen Parkplätzen in der Adam-
Ries-Passage ab. Auch Gäste der be-
nachbarten Agentur für Arbeit nut-
zen immer wieder diese Stellflä-
chen. Sie alle haben dort aber nichts
zu suchen, blockieren die Plätze für
die Kunden bzw. Besucher der in der
Passage ansässigen Gewerbetreiben-
den sowie der inzwischen elf Ärzte.
Einige von ihnen sind es jetzt leid,
dass ihre Patienten auf dem Privat-
gelände der Ries-Passage keine frei-
en Parkplätze finden und drohen
mit einem Wegzug. „Das können
wir uns als Stadt nicht leisten, ange-
sichts der Ärztesituation“, sagte Pia
Gebhardt, Stadträtin und Inhaberin
einer Physiotherapiepraxis in der
betreffenden Passage, zur jüngsten
Ratssitzung. Sie trug damit noch ein-
mal die Bitte an die Stadt heran, bei
der Lösung des Problems zu helfen.
„Wir haben einen absoluten Aus-
nahmezustand“, sagte sie. Das bestä-
tigte auch Andrea Köhler, Laboran-
tin in der Ries-Passage: „Die Patien-
ten beschweren sich ständig. An Ta-
gen, an denen der Wachdienst die
Parkflächen nicht absichert, kommt
man sich vor wie auf dem Berliner
Ku’damm.“

Helfen, etwa in Form dass Ord-
nungsamts-Mitarbeiter permanent
in der Ries-Passage vor Ort sind und
die Parksünder vom Amt abstrafen,
sei nicht möglich, sagte Oberbürger-
meisterin Barbara Klepsch. Zum ei-
nen habe die Stadt nicht die Kraft da-
zu und zum anderen dürfe sie das
auch nicht so einfach, weil es sich
dort eben um privates Gelände han-
delt. Klepsch signalisierte jedoch Be-
reitschaft, mit Landrat Frank Vogel
und Jürgen Sieg, Leiter der Agentur
für Arbeit, noch einmal über das
Problem zu sprechen und zu versu-
chen, eine Lösung herbeizuführen.

Aktuell kontrolliert der Wach-
und Sicherheitsdienst Erzgebirge
zehnmal im Monat, insbesondere
das Parkhaus der Passage. Das alles
kostet den Mietern Geld. Grit Weiß
von der Fraktion „Wir für unsere
Stadt“ regte deshalb im Stadtrat an,
dort eine maximale Parkdauer fest-
zulegen – etwa von zwei Stunden.
Jeder der überziehe, müsse dann bei-
spielsweise 80 oder gar 100 Euro
Strafe zahlen. Die Höhe könne bei
einem Privatgelände der Eigentü-
mer selbst festlegen. Das Problem: Es
muss jemand eingestellt werden, der
die Abstrafung übernimmt, gibt Ma-
rion Rhein von der Wohnungsbau-
genossenschaft Erzgebirge zu be-
denken, die für die Verwaltung der
Passage zuständig ist.

Ries-Passage:
Parksituation
wird immer
dramatischer
Weil ihre Patienten keine
Stellflächen mehr finden,
drohen Ärzte mit Wegzug

VON PATRICK HERRL
UND THOMAS WITTIG

MILDENAU — Nach monatelanger Ar-
beit ist das Werk vollbracht: Die
Löschstaffel Obermildenau hat ein
neues Löschfahrzeug. Die offizielle
Übergabe fand am vergangenen
Samstag statt. Gekauft wurde der
VW-Transporter aber bereis im ver-
gangenen Jahr. Danach machten
sich Mitglieder der Wehr daran, ihn
so umzubauen, dass er als Klein-
löschfahrzeug genutzt werden
kann. Die Kosten belaufen sich da-
für auf rund 62.000 Euro.

Das Feuerwehrauto wurde nötig,
weil das alte bereits mehr als 20 Jah-
re auf dem Buckel hatte. Eine erneu-
te Zulassung als Einsatzfahrzeug
nach Ablauf des Tüv im September
wäre unwahrscheinlich gewesen.
Daher entschloss sich der Gemein-
derat, dem Kauf eines Transporters
zuzustimmen. Den Umbau zum
Einsatzfahrzeug sollte die Milde-
nauer Wehr aus Kostengründen
selbst leisten. Im hinteren Teil des
Fahrzeugs befindet sich nun eine
Schnellangriffseinrichtung. Außer-
dem wurde das Gefährt mit Atem-
schutztechnik ausgerüstet.

Die Mildenauer Feuerwehr be-
steht wegen der Länge des Dorfes
seit Anfang an aus zwei Teilwehren
im Ober- und Niederdorf. Aus den
beiden Spritzwehren entstand
schließlich die Freiwillige Feuer-
wehr Mildenau.

Für Diskussionen sorgte in den
vergangenen Monaten die Frage,
was mit dem alten Transporter ge-

schehen soll. Ursprünglich war ge-
plant, ihn als Ersatzteillieferant zu
verwenden. Doch die Feuerwehren
Arnsfeld und Mildenau hatten eine
Idee. Sie schlugen vor, das Fahrzeug
wieder so herzurichten, dass es für
den Transport zu Übungen, Einsät-
zen und Weiterbildungen genutzt
werden kann. „Wir haben zu wenig
Fahrzeuge“, sagte der Mildenauer
Wehrleiter Volker Mauersberger.
Viele Kameraden müssten mit ihren
Privatautos zum Einsatz fahren. Vor
allem für die Ausbildung der Jugend
beider Wehren sei ein zweiter Trans-
porter sehr wichtig. Momentan sei
die Jugendwehr gut aufgestellt, etwa
30 Kinder und Jugendliche lassen
sich in Arnsfeld und Mildenau aus-
bilden. „Wir verbummeln am An-
fang der Dienste viel Zeit, um die
Kinder irgendwo hinzufahren.“

Für ein paar Tausend Euro könn-
te das ehemalige Einsatzfahrzeug
zum Mannschaftswagen umfunkti-
oniert werden. Die Verwaltung äu-

ßerte aber Bedenken bezüglich der
Folgekosten, zudem ein Gemeinde-
transporter an den Wochenenden
und nachmittags zur Verfügung ste-
he, den beide Wehren nutzen könn-

ten. Doch diese halten an den Plä-
nen fest, wollen wieder selbst Arbeit
investieren. Finanziert werden soll
das zusätzliche Fahrzeug mithilfe
von Sponsoren und der Gemeinde.

350 Stunden Eigenleistung
hat die Feuerwehr Milde-
nau in ihren neuen Trans-
porter gesteckt. Der alte
soll deshalb aber nicht
verschrottet werden.

Kleines Löschfahrzeug ist einsatzbereit

VON DENISE MÄRKISCH

Die Löschstaffel Obermildenau hat ihr neues Kleinlöschfahrzeug in den
Dienst gestellt. Sebastian Kunze, Hendrik Nestler, Jens Fahsl und Heiko Nest-
ler (v. l.) präsentieren nach der Schlüsselübergabe die Technik.  FOTO: JENS UHLIG

SCHLETTAU — Die Stadt Schlettau
sucht für die Absicherung des Schul-
weges an der Schulbushaltestelle im
Ortsteil Dörfel einen Schülerlotsen.
Vor allem der Übergang von der
Dorfstraße über die Talstraße zur
Haltestelle soll abgesichert werden.
Die Idee kam vor Kurzem im Stadt-
rat auf. Damals wurde kritisiert, dass
gewisse Gefahren für die Schüler
ausgeht und daher ein Lotse einge-
setzt werden soll. Interessenten kön-
nen sich bei der Stadtverwaltung
melden. (aed)

SICHERHEIT

Schullotse für
Dörfel gesucht
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für Sie am Telefon:
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